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Die deutsche Antwortnote
un Amerika.

III Berlin, 9. Juli. jKtr. Frkft.j Die Antwort
Kaiserlich deutschen Regierung auf die amerikanische

lote vom IO. Juni 1915 ist gestern überreicht worden,
der Note heißt es u. a.
Die Kaiserliche Regierung hat mit Genugtuung aus
Note entnommen, wie sehr es der Regierung der

Bereinigten Staaten am Herzen liegt, die Grundsätze der
Menschlichkeit auch im gegenwärtigen Kriege verwirklicht

sehen. Dieser Appell findet in Deutschland vollen
iderhall und die Kaiserliche Regierung ist durchaus ge-

lillt, ihre Darlegung und Entschließungen auch im vor-
itgenben Falle ebenso von den Prinzipien der Humanität
Gmmen zu lassen, wie sie dies stets tat.

Der amerikanischen Regierung ist bekannt, wie von
«rnherein und in steigender RücksichtslosigkeitDeutschlands
Segtter darauf ausgingen, unter Lossagung von allen
legeln des Völkerrechts und unter Mißachtung aller
lmtralen durch die völlige Lahnilegung des friedlichen
kkchrs zwischen Deutschland und den neutralen Ländern
cht sowohl die Kriegsführung, als vielmehr das Leben

deutschen Nation vernichtend zu treffen.
Jetzt folgt eine ausführliche Darlegung über die Er-

16 imng der Engländer , daß die Nordsee' Kriegsgebiet sei
W' id weiterhin behandelt die Note noch einmal in aller Aus-

hlichkeit die „Lusitania"-Angelezenheit. Zum Schluß
ist es dann:

In dem Geiste der Freundschaft, von dem das deutsche
«i gegenüber der Union und ihren Bewohnern seit den

—— Een Tagen ihres Bestehens beseelt ist, toird die Kaiserliche
, gierung immer bereit sein, auch während des gegenwärtigen
l | | Vs alles ihr mögliche zu tun, um einer Gefährtung
sU -ebens amerikanischer Bürger vorzubeugen. Die Kaiser-

■,j. k Regierung wiederholt daher ihre Zusicherung, daß
^'ark. Schiffe in Ausübung der legitimen Schiffahrt

< hindert , das Leben amerikanischer Bürger auf neu-
nkel.. er schiffen nicht gefährdet werden sollen. Um vorher-
- - Pt , bei der Seekriegsührung der Gegner Deutschlands

^ W Gefährtung amerikanischer Passagierdampfer auszu-
Vn, werden die deutschen Ilnterseeboote angewiesen

solche durch besondere Abzeichen kenntlich ge-
«nd inangemeffener Zeit vorher angesagte Passagier-

Üki und sicher passieren zu lassen Dabei gibt
Kaiserliche Regierung allerdings der zuversichtlichen
3 hin, daß die amerikanische Regierung die Gewähr

daß diese Schiffe keine Conterbande an Bord
Die Kaiserliche Regierung glaubt annehmen zu
daß auf diese Weise ausreichende Gelegenheit für

fische Bürger zur Reise über den Atlantischen Ozean
,We» sind. Eine zwingende Notwendigkeit für ameri-

Jer« in Kriegszeiten auf Schiffen unter feindlicher
Europa zu reisen, dürfte demnach nicht vorliegen.

°ere vermag die Kaiserliche Regierung nicht zuzu-
amerikanische Bürger ein feindliches Schiff

n_ °3e Tatsache ihrer Anwesenheit an Bord zu
"Erwögen. Deutschland folgte lediglich dem Beispiele
- als es einen Teil der See zum Kriegsgebiet er-

- n'̂ 5; die in diesem Kriegsgebiet neutralen auf
Schiffen zustoßen sollten, könnten daher nicht
. beurteilt werden als Unfälle, denen Neutrale

ßx-'^ gsschauplatz zu Lande jederzeit ausgesetzt sind,
^5* i f, tro^ vorheriger Warnung in Gefahr begeben.
- qJ 60.01̂ , Erwerbung neutraler Passagierdampfer

Regierung nicht in ausreichendemUm-
!? .. . taffen, ist die Kaiserliche Regierung bereit,
^ - ^"8en zu erheben, daß die amerikanische Re-

_>..^chfagierdampfer feindlicher Flagge für den
00n  Nordamerika nach England unter

^ .j?1?906  bringt.
oent  der Vereinigten Staaten erklärt sich in

an v ^ zur Uebermittlung und Anregung von
" die großbritannische Regierung, insonderheit
enderung des Seekrieges bereit. Die Kaiser-

, . lvird stets von den guten Diensten des
Ujin "̂ Gebrauch machen, und sie gibt sich der

vß seine Bemühungen sowohl im vorliegenden
erftxlUc ^vs große Ziel der Freiheit der Meere

Endigung führen werden.
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.5 » irch, ^ibau und Kowno.
r . 0m Deldmarschall Hindenburg . —

AuS dem Großen Hauptquartierwird uns
NSiikî schrieben:
-Lin,7- Ziel des Einmarsches in Kurland war.

*11 besetzen und Libau zu nehmen.
.? kann zweifellos behauptet.,we>

Jiito  bflfthr stark  au SaebäMH»
Jpotb,

Pnnlei

Aber schon mit den visderigen Erfolgen können
wir außerordentlich zustieden sein. Das südliche Kur¬
land ist landschaftlich von hohem Reiz. So sehr die

-D^ en Hügelketten, die ragenden Wälder, die
reich verstreuten Buschgruppen, die zahllosen Gewässer,
Seen und Sumpfe dem Krieger das Leben erschweren, so
sehr entzücken sie den stiedlichen Beschauer. Die Land-
bevolkerung verhalt , sich keineswegs deutschfreundlich. Be¬
sonders über die Feindseligkeitund Spioniererei der Letten
klagen unsere Soldaten sehr. Weiter südlich bei den Litauern
3 °uch. nicht viel besser. Das Leben in diesen
Landstrichen, die außerhalb der wenigen Güter kaum ein
nach deutschen Begriffen anständiges Haus, selbst in den
groben Ortschaften keine ordentliche Wirtschaft aufweisen, ist
mr die Okkupationstruppen alles eher als angenehm.
Immerhin war das Land noch nicht so verarmt, daß nicht

bedeutende Vorräte an Lebens- und Fnttermittel »,
Vieh. Leder. Spiritus hätten für uns nutzbar gemacht

"können . Von besonderem Wert war in wirtschaft¬
licher Hinsicht natürlich die Einnahme des großen Handels-

Libau. In den Speichern dort haben wir ansehn¬
liche Mengen von Exportwaren gefunden, die uns sehr zu-
statten kamen und den Störungsversuchen der russischen
Kleinmarine zum Trotz munter nach Deutschland befördert
werden. An Schanz- und Werkzeugen fand sich der Bedarf
für eine ganze Armee. Die Fabrik, in der es hergestellt
war, wird vom deutschen Gouvernement weiterbetrieben,
ebenso werden in Libau jetzt für unser Heer an¬
gefertigt: Ketten, Beschläge. Stacheldraht. Eine Sattlerei

* eme Gerberei sind im Gange: schließlich eine
große Meierei zur Versorgung der armen Be¬
völkerung mit Milch. So leisten die Deutschen
auch hier oben eine vorzügliche Organisationsarbeit , die sich
selbst auf das Finanzwesen erstrecken muß. das infolge der
mangelhaften Vorsorge der russischen Regierung am völligen
Zusammenbruch war. Die Stadt Libau hat Assignate
ausgegeben, die als Zahlungsmittel dienen; die Libauer

beleibt die Reguisitionsscheinemit 10 vom Hundert.
Libau ist eine  ansehnliche Stadt und ein prächtiger Badeort
mrt vornehmen Villenstraßen, schönen Anlagen und herrlichem
Strande , ote Russen, zumal die Beamten, sind meist ge-
flobem Allein der Einfall in Kurland hat uns nicht nur
wirtschaftlicheVorteile mannigfacher Art gebracht und ein
wertvolles Stuck Rußlands in die Hand gegeben, sonderner bat

auch militärisch de» bedeutenden Erfolg
erzielst daß der Gegner veranlaßt wurde, starke Kräfte
dorthin zu werfen und dadurch seine Front an anderen
Stellen zu schwachen. — Die Zusammenstöße der deutschen
und der russischen Kräfte an der Dubiffa-Linie haben unter
vielfachen blutigen Kämpfen stattgefunden. Dabei sind
unsere Truppen allmählich von der Defensive, die mit starken
Gegenstößen geführt wurde, zur Offensive übergegangen.
Aus der ersten -Periode sei ein Gefecht herausgegriffen, das
sur die damaligen Kampfe an der Dubissa bezeichnend ist
und das ein vorbildliches Zusammenwirkender drei Haupt¬
lasten aufwres. Die Russen, die auf den Besitz der
Dubissa-Stellung und besonders des sie beherrschenden
Straßenknotenpunktes Rossienie- den größten Wert
legten. führten am, 22. Mai eine neue Kern-
truppe heran : die aus vier Infanterie -Regimentern und der
zugehörigen, Artillerie bestehende 1.| kaukasische Schützen-
bngade . Diese ging, unterstützt durch die 15. Kavallerie-
T)wrswn, auf Rossreme los, wurde aber zunächst einen
ganzen Tag lang von den Vorposten unserer Kavallerie
lenseits der Dubiffa aufgehalten. Die Zeit genügte, um
ausreichende deutsche Verstärkungen heranzuholen und einen
Gegenstoß oorzubereiten. Am 23. Mai ließen wir den Feind
über den Fluß herüberkommen und sich Rossienie von

, Norden her zu nähern. Nachts aber wurde der größere Teil
unserer Truppen um den westlichen Flügel des Gegners
berumgesührt und zum Angriff bereitgestellt. Als es hell
wurde, brach das Verhängnis los. Starkes Artilleriefeuer
aus unserer Stellung nördlich von Rossienie ergoß sich auf
die russischen Schützengräben. Gleichzeitig stürzte sich unsere
Infanterie auf die Flanke der russischen Stellung und rollte
diese auf. Ohne ernsten Widerstand zu leisten.

flohen die Russen nach der Dubiffa zurück,
um. sich Zunächst unserer Artilleriewirkung zu entziehen.
Erst im Wald auf dem Westufer des Flusses setzten sie sich
wieder fest. Nun machte sich aber der Druck unserer von
Süden her vorgebenden Truppen fühlbar. Gleichzeitig griffen
Teile unserer Kavallerie von Norden her gegen den Rücken
eim Unter diesen Umständen setzten die Russen den Kampf
nicht weiter fort. Sie vermochten auch die als Brückenkopf
auf dem Westufer stark ausgebaute Stellung nicht zu be¬
haupten . In kühnem Anlauf überwanden unsere tapferen
Truppen die Drahthindernisse, und nun fluteten die
russischen Masten über das Tal der Dubiffa zurück, im
wirksamsten Feuer unserer Infanterie , Artillerie und
Maschinengewehre. Dabei erlitten sie ganz gewaltige Ver¬
luste. Zahlreiche Verwundete brachen im Fluffe zusammen
und ertranken. Aber auch auf den jenseitigen Höhen fanden
dre Rüsten keinen Schub. Hier mußten sie den weiteren
Ruckzug unter dem flankierenden Feuer unserer Kavallerie
fortsetzen. die inzwischen den Fluß überschritten hatte und
nun gegen die Rückzugsstrabe vorging. Wiederum häuften
sich die Verluste.

Es ist begreiflich, daß sich unter diesen Umständen nur
Trümmer der kaukasischen Schützen zu retten vermochten.

2500 Gefangene und 15 Maschinengewehre
blieben in unserer Hand. Rechnet man die blutigen Ver-
lune hinzu, so haben die Kaukasier mindestens die Hälfte
ihres Bestandes eingebüßt. Die Brigade war für längere
Zeit gefechtsunfähig und zeigte auch später, als sie mit
neuen Mannschaften wieder aufgefüllt war. keine rechte
Kampfkraft mehr. Unsere Truppen dagegen, die verhältnis¬
mäßig geringe Verluste erlitten halten, zogen fröhlich singend
in ihre Stellungen ein. Ihre heitere Siegeszuversicht . war
oerzbewegend. --u, jinaoituTfV

Ähnliche ^ ohlgxlungene .BorWßS
neuem andvanse«r>en Feind--haben-unsere Truppen ' M'eMch
an der Wenta ausgesührt. -' ttftt 3- BMil' ß!bte SttMk-d>K«
-oomiinrmeLodorkQMmändageteiteteiOffeaswealchd»r >günzen
«ini« -ein. fciei tinferr Linien Mieden.trin/hfohröttlid »e^ Stück
aratiöfat*, fdjob. Wir kamen über iür-MubiffachinauS. -e»»

rangen in bartnäckigen schweren Kämpfen den Übergang
über den Windawskikanal. besetzten

die vielumstrittene blutgetränkte Höhe 145
bei Bubie, schoben uns so weit an Szawle heran, daß unsere
schweren Geschütze schon in die Stadt hineinreichen, und
nahmen Kuze, 12 Kilpuleter no-dweitlich von Szawle : am
14. Juni fand diese Operation ihr vorläufiges Ende. Das
wertere bleibt abzuwarten.
m ,®-! e Muffen haben in allen diesen Kämpfen ungeheure
Verluste an Toten, Verwundeten und Gefangenen gehabt.
Dagegen sind sie mit ihrer schweren Artillerie sehr vor-

und mit Offizieren sehr knapp. Bezeichnend
ist, daß unter 14 000 Gefangenen nur wenige Offiziere waren
und kein Geschütz genommen wurde. Das scheinen An-
zeichen für den Verfall der russischen Heeresmacht auch an

. dieser Stelle zu sein. Sie sollen beobachtet und verwertetwerden.

Italien, der Verräter von jeher.
Erinnerung an  Algeciras.

Wie », 9. Juli.
Der ungeheuerliche Verrat , den die italienische Re¬

gierung bei ihrer Lossagung vom Dreibund und dem Ab¬
schwenken in das Lager der Feinde beging, braucht keine
Kennzeichnungmehr. Aber Italien ist nicht erst im Laufe
dieses Krieges zu dem unerhörten Treubruch gekommen:
Während der ganzen Zeit des Vertrages mit den ibeiden
Zentralmächten, unter deren Schutz Italien sich mästete,
haben die welschen Politiker mit Hinterlist auf die Ge¬
legenheit gelauert, durch schnödes Abspringen von den
beschworenen Vertrügen Sondervorteile zu erhaschen.
Dafür liefert jetzt wieder eine Erinnerung an die
Algecirastage einen Beleg, die Chefredakteur D . Szeps
in der „Wiener Allgemeinen Zeitung " veröffentlicht.

In der Abhandlung heißt es : Am 10. Januar 1906
suchte ein maßgebender französischer Politiker Dr . Szeps
aus und überbrachte ihm eine Einladung des Minister-
präsidenten^und Ministers des Äußern Rouvier , den er
seit langer Zeit kannte, zu einer Unterredung , da er
dringend seine Meinung in einer höchst wichtigen An¬
gelegenheit zu hören wünsche. Der französische Minister¬
präsident sagte der dieser Gelegenheit zu Dr . Szeps : Wir
stehen vor der Konferenz von Algeciras . Die italienische
Regierung hat uns die Versicherung gegeben, auf der
Konferenz mit uns durch dick und dünn zu gehen. Aber,
da noch immerhin die Möglichkeit vorhanden ist, daß die
Konferenz zu keinem Ergebnis führt , und aus der
Marokko-Frage ein bewaffneter Konflikt zwischen Deutsch¬
land und Frankreich entstehen könnte, so hat die italienische
Negierung uns ihre Geneigtheit erklärt.
im Falle eines deutsch-französischen Krieges Frankreich
eine Hilfsarmee von 600 000 Mann zur Verfügung

zu stellen.
Sie hat jedoch die Erfüllung dieses Versprechens an die
Bedingung geknüpft, Frankreich müsse Italien die Garantie
schaffen, daß in einem solchen Falle Österreich-Ungarn
nicht über Italien herfalle. Er , Nouvier . möchte nun
meine Meinung hören, ob es möglich wäre , darauf zu
rechnen, daß Österreich-Ungarn in einem solchen Falle
gegen Italien nicht feindselig auftreten würde . Ich er¬
laubte mir kurz zu bemerken, daß, so weit meine Kenntnis
der österreichisch-ungarischen Politik reiche, es ganz aus-
geschlossen erscheine, daß die habsburgische Monarchie nicht
voll und ganz ihre Bündnispflicht dem Deutschen Reiche
gegenüber erfüllen werde.

Rouvier meinte, daß es selbstverständlich wäre , daß
die österreichisch-nugarstchen Interessen gegenüber Italien
vollständig gewahrt bleiben sollten. Italien solle Tripolis
erhalten, wogegen Frankreich Sorge tragen würde , daß
Italien keinen Einspruch erheben würde , falls Österreich-
Ungarn zur Besetzung von Albanien schreiten würde . Ich
konnte nur Rouvier nochmals die Versicherung wieder¬
holen, daß eine Stellungnahme der Monarchie gegen daS
verbündete deutsche Kaiserreich zu den Dingen der Un-
Möglichkeit gehöre. Damit schloß der voliiische Teil
meiner Unterredung mit dem französischen Minister¬
präsidenten.

Türkischer Kriegsschauplatz.
Die englischen Verluste an den Dardanellen.
Aus General Jan Hamiltons Dardanellen -Bericht, der

die Zelt vom 25. April bis 5.  Mai behandelt, ist ersichtlich,
daß von manchen Landungsabteilungen die Hälfte kämpf-
unfähig gemacht wurde. Die feindlichen Maschinengewehre
waren , so sagte er, ganz „wissenschaftlich" aufgestellt. Eine
lange Lmre von Leuten wurde wie von einer Sense
medergemacht. Die Verluste bis 5. Mai betrugen:
Offiziere: 177 tot, 412 verwundet, 13 vermißt ; Mann¬
schaften: 1990 tot, 7807 verwundet, 3680 vermißt.

X Trotz der Gewaltherrschaft der Engländer bleibt der
Widerspruch gegen den Krieg mit der Türkei lebendig.
Wie zuständige Quellen Mitteilen, -haben" sich-Ne Ulemas
(Priester ) unü ^Notabelw-in -Mstpttzn , in Ausübung ' Her

er-
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29. Sunt . Zwischen Ärras U iffe der Franzosen !
Bethune werden nächtliche Infanteriea fß^ 3Jlaagä§ öbert
durch unsere Artillerie 'ueoergeo ^ fünfmal wieder»
erleiden die ^ mosen schwereV rlusM V̂ ^ M  guneville
boltem vergeblichen VoMotz. eoen̂ ^ 2lrmee  Lmstngen
zuruckgeschlagen. — Sn_©aug grge{ter  nördlich weichen
die Rügen über die Gmla ^ f| 0^; ora  stellte sich derdie Russen über den Bug. Bei s beginnen chre

| ?Ä « *■» ° m »»•« » San . »
räumen . verbündeten Truppen dringen an per»

E, °dm Skuiari bei u,r °m V-rntarl » in
Albanien . ^ rras machen die Unsern weitere Fort»
schritte, auf den Maashöben er^
geblichen Angriffen schwere Verl . ^ ^ss ^eten weitere
§ ^^ ?sschaupl̂ macht der AngE der^ ervuno^ Nord»
^ °^ ^ k-? RG?dniedetung des Tanew -Abschnitts. Auch aus

omgelegte? ttaKnischer Angriff von den Österreichern ao»

A--°» « 7 ° HE gX ^ TSentfä

Zahl der russischen Gefangenen,. die bei Biale-Vloro

» «»« >>»« *§ !«Wen baben Stole Bei.

^ Russen weste?I vom 3. bj 5. Juli werden in Gegend
der Zlota -Lipa 3850 russische Gefangene gemacht.

7. Juli , Sn b-n K»mv!°n m ber * J,g,5
Galizien wurden vom 3. biS 5. 3u Italiener ab»
- Im Krn-Gebiet wirbi ein » ngE oa ^ ^ eichischen
geschlagen, die . I 'N Leichenfeld vor hmen bie öfter»
Stellungen zurucklassen. - Bei ^ reoin, Monte»
säsSSSä ' -

Vetrrsbur .i, 8. Juli , illie Durger ..

ANurMK °L« °«SS '§
unter Militärbedeckung
geliefert worden.

London." - "-ruli Die Engländer machten den Versus*»* *.. 355... der Rufiii-Münoung negenoen -^ u<j,t©finiaSbera"  zu torpedieren, der Torpeoo viieo ab«
eimr künstlichen Sandbank vor dem Schiff
stecken.

Kampf - flugzcuge.
Don Armin Stolpmann.

iranzösffchê Angriffe zurück. ^ ff Kriegs»französische Angriffe rurua auf dem östlichen Kriegs-
Richtung ^ chno zersplittert am oem t Stellung
schauplatz. Beim Dorfe Stegna wird errw ruim ^,^ „ en
genommen. . Russische Vorstoße . . . -̂ uplatz werden
Stellen . - Auf dem südöstlichen ge»
westlich der Weichsel eme Reibe feindUwer W 7_Juli

S - ügÄJ - 1 - * -
pediert und versenkt. _ ______ -

«*tt den Berichten des deutschen Generalflcrbez

politische Rundfcbau.
Dcutfcbee Reüfr»

m,‘ fsili . MrdNä, »°nAr,aS uS >CS \ Än « bl!

!S & S *Ä »on

beutet : Sn iJ ^ Tfefnenreefte “ 52 » oltbinen-SJBPB »
Galizien 409 Ofst-iere. 140650 Mann , ^ e»SÄrÄ & SÄÄTs;Geichs

1. Sun . AU, de« jm » » fjgfflfdjfSSschauplatz stnd in den letzte » Mannschaften gefangen
Offiziere ^Ä ^ ^ ô Tomren haltende englische Postdampfervon einem deutschen

^ ' d °° J7lst " Jm Westteil der Argonnen erringt die Armee
des Deutschen Kronprinzen emen ^ e französische
Nordwestlich ° on Sour de Pari « wno ^^ ^ Ofstziere.
Stellung genommen. Die « eu Maschinengewehre.
1710 Mann Franzosen gefangen.̂ Die Franzosen
40 Minenwerfer , eine SReoolDemnonĉ ^ ^^ nfirst nehmen
haben außerdem große Verluste. A i oe v  hundert
die Unsern zwei feindliche Werke »no mamen̂ Höhen»

p s3rt, - ^ JSt %xm. « ° .MW » , bl-w-n
Gefangene. — ^ m e-uien >v Gefangene bleiben
stellung bei Kalwarsa enMNe . dv̂ &le  Muffen durch die
in unserer Sand . —In Galizien o Mariampol bis^sS5fc S!

efangen und 18/Rasastne ^ eweorr er̂ eû eh unö•±ne*£t
S 'U ^ SnÄ ° « M » ° °nS, °nn° nnd gjjjj

?L ? "L,n,S " wilNL » in. ° d« r ° w . d° !« u»
'‘ “Tatm » mlebetbolten»tobet. n An»rM- der Sin.

„reifen die Stellungen der Franzosen und Engländer bei
Iedd ül Bahr an und fügen dem Seinde graften Schaden zu.

8 Juli . Angriffe der Franzosen bei Souche, mrd bei

8WBWWW
UZZLUZML8
der schwedischen Hoheitsgewaffer viele Treffer erhalt , ver
Oestttgarn auf Gotland auf Strand gesetzt werden.

-Juli  Die . Offenstve der Unser» in den Argonnen

SSSrt»u'Wn®ie9.rtte8.«tr« « « ö

S^ fSdiwSRnSle ^ SSib̂ SfWlHa ' n Eigentümern vonsä - gsf,i .iS“ e&  ä ;

Halbzeug d? r Tarifnummer 650, die Vorlage betreffend
Belastung des in kleineren Brennereien hergestellten
Branntweins bei Verarbeitung von Kartoffeln,m Lohn
betriebe für die Reichsstelle für Kartoffelversorgung, die
Vorlage , betreffend die Höchstpreise für Petroleum und
die Verteilung der Petroleumbest ündc und die Vorlage,
betreffend Änderung des Militärtarifs für Enenbabnem

Die Verordnung über Petroleum tritt sofort m KraftSM -MMM
WMLZMW
»n die Verkäufer zu erfolgen hat.

Kelgien.
x Ein Vertreter der Kölnischen Volkszeitung hatte eine

ttulerredung mit dem Generalgouverneur v. Msstug.

WMMZMZ
schützen.

ZWWWZWL
griffe der Sranzosen auf werde» abgewiesen,
eroberung . der verlorenen Tieuu u f-^ dliche Stellungen
Nordwestlich vmr ' bombardieren das Landguard»

L -? °ZS . n "§,L in 8 « °n - « °n.

«̂ ^ ÖFtÄuitJSSsfsIBÖÄ mtZ ÄärtSUen erjielen di-

Bulgarien.

X Der ^itos^ 0J® flĈotbeS t̂ â«^ crIleeStS5 ^ tê tact«CtÄ| «*

den Mo"rdplan " gegen ®äjf öl&e? C*fir' bU SluÄruiig des
st-lltesich herauf dab tuMbaJuto  A^ d kamen,mißglückten Anschlags aus «> . Tankositsch» der rn
wobei der berüchtigte Krache !Major » E '^ in- ub
dem Mordplan gegen den Erzherzog Fr ^ ^ ntatsplan
eine hervorragende Rolle sp ette, m Anastasow gab
verwickelt erscheint. Der Haupm s ^ geschickt

an. daß ein AeE -r Man °l°w na« Me mwurde, um dort Gelder in Empfang s Aus dem
die Ermordung des Königs ausgesesr ^ Umftur8  in
Verlauf des Prozesses geht L ^ ^ len sollten durch den
Bulgarien geplant w°r ; die Russopyuen ivur
Mord ans Ruder gebracht werden.

miede?. Sa bietz -8. daß « » ' deutsches Kampf-Flug^
die Verfolgung von feindlichen i l̂wgern aufnahm, hj,
einen Vorstoß gegen Manzell versucht hatten, und äuJ
von ihnen zum Landen auf Schweizer Boden zwang. ^
wurde neu gemeldet, daß em deutsches Kampf-Flugzeiizj
einen französischen Flieger in der
schlucht auf die Erde niederbrachte. Der Luftkrieg hat ft
allmählich so gestaltet, daß wir Maschinen schw-,
Schlages gebaut haben und verwenden, förmliche fliege!
Festungen, die ihre Bestimmung zum Luftkamps mit sei
lichen Fahrzeugen schon im Namen tragen.

Wie in allen Maßregeln der deutschen Hem
Verwaltung hat man auch .hier wieder besonnenes 2U
eingehalten und ist ferngeblieben von allei VhantasleÄ
wie sie sich gerade auf dem Gebiet der FSegerer bei unsrn
Feinden zu oftmals grotesk wirkenden Gebilden &
Sen Bat Wir sind immer bestrebt gewesen, für d
Heeresgebrauch Flugmaschinen .« nzustellen, die neben,
für Beobachtungsflüge ausrelchenden Schnelligket
Rewealichkeit auch eine entsprechende Festigkeit ,
Materials aufweisen konnten. Die einzelnen ^.efle st

so widerstandsfähig, , daß Ku ganz besondere Tre^dazu gehörten, um eme deutsche Maschine auf oen Lvo
verwunden und herabzuholen . Sie waren für alle

8' ba fflaS « » 1WÄ EinMun « non
genannten StampHStMieusen alä '1«*'« '* 13, ™";

S Ä “ « u?,d"iL,0& | V
Söften wie zur Abwehr eines solchen mit besondl
Mitteln ausgerüsteter Maschinen sein Augenmerk,
gewandt. Hauptsächlich ging die Anregung da u°
Ruftland aus Dort machte man Versuche mit stark!
setzten„Luftomnibussen", .die 20 rmd
konnten Da sie angeblich günstig verliefen,. >v uoerm

man das Prinzip auch>auf di«̂ H" r°sflwgerA. Man^
Maschinen mit großer Tragkraft , gab den wichtigsten^
eine Panzerung und stattete diese Luftsestungen
verständlich mit geeigneten Waffen, klemm Scynem
kanonen und Piaschmengewehren. reichlich aus . In M
reich folgte man diesen Anregungen.. Neben oen um
Tnven, auf die man dort zur Erzielung eiiwr mog
großen Schnelligkeit zum ausgesprochenen Schadw
Widerstandskraft und Stabilität gan» de onde^
gelegt hatte, begann man nach E Z -m RA « W
falls , Panzerflugzeuge zu bauen. Es ist mel Mi
erverimentiert worden , ehe etwas praktisch B
dabei herauskam . Von h/ri Riesenmastm ^
Vorbilder hat man jedenfalls ganz h/hEUtende
gemacht Die russischen Hoffnungen auf diese Rlesenst
SU i„, Felde, an*
TTetlamebafte« | lnIÜ»&t9W»Ben
man kaum mehr von diesen Maschinm gehört. D ^
ernstlich in diesem Kriege Nicht zur Verwenoung u ‘
Dagegen ist das französische Panzerflugzeug auf °
getreten und hat selbstverständlich bei uns die
Gegenmaßregeln sur ^ olge gehabt. jetzt

Tauchen feindliche Flieger auf. io i.eim -
unserer Kampf-Flugzeuge in die Lutte un ^
den Kampf mit ihnen auf. Wie .diese schweren^
die in Angriff und Abwehr bereits prächtige Probe^
Könnens abgelegt .haben, im Ewrelnen ausĝ st
armiert sind, entzieht sich d r öffentlichen
Jedenfalls entsprechen ste voll ihrem Zweck un
neues Zeugnis für den °nvaffungsfah gevi
herrschenden Geist, unserer technischen Krleg M^
den Gegnern in feder Hinsicht gewachten u»
Trümpfe sofort mit besseren erwidert . —

Ru rfifcb - polen.
Von Dr . Karl  Mischke , Schöneberg.

Seit der Einnahme von Lemberg und ° ^
großen Erfolgen gegen die EKfsidm RuM ^ ^ iL
der Kriegsschauplatz dem gwßen »wflchA den
und preußische Provinzen emg keilten
Russisch-Polen nennen . Bekanntlich ist ° e
dauernd in deutschen Händen, und
SnMin nnb Maban, i H * on ,? mal su « «

„. mundete branroseN' oarml Maschinengewehre,
werden gefangen, zweiFelogeicyuse, , , n| t Blockhaus-
feben Min-nxerk-^ -beuteb Bne ,mfB5Vstellung bei Saut deFicupt wird in die Lust gesprengt.

den Brückenkopf Krvlow. Die Ruffen werden bei Plonka
Turobin und bet Tarnawka-Krasmk geworfen. , , h
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,ei 500 Rüsten zu Gefangenen.

ÄW 'ere. ll M Mann irÄ -'AMasMnengewe ^ e tN' r^

Bombmdkerung feindlicher Truvvenansammlunaen wni.

Amerika als l^riegsbLnkiel ' .

lommt '5 . OstlerS dre u Me  Vereinigten Staaten
&er krlegMrendep « ^ erikanifche Hochfinanz feit
ru, ^ m Er ^ ms , aß ^ ftem5e„ Staaten Anleihen im
GrstnnÄetrage k°n 200 Millionen Dollars (800 Millionen
MarD gewahrt hat . Millionen Dollar auf Kanada,

Hiervon entfall n t^ -vc Trillionen auf Frankreich
26  Millionen °uf R » ie OTe&me  neutrale Staaten,
und der EÄ ^ ts bErkenswert hervor , daß die europäischen
^ ^ ^ i? amerikanifches Kapital aufnehmen, trotzdem
Machte so viel ameruamiw» ^ ^ denn die Kosten
die Bedingungens h ^  England einen Aufschlag von
?Vn Ämt . für Frankreich 2V- Prozeß und für Rußland
sogar 20 Prozent.
kleine krlegspott.

Dublin und maoom in iwvn r>is„su. O" '
Schauplatz österreichischer Geftchte gewesen-

Der südliche Teil dieses Gebietes ist
bildet von den Abdachungen der Karpathen, ^
bei Tarnow noch einmal . eme Hobe von o
reichen, und den in verschiedener Hohe entM^ ^ hE.^
Erhebungen des urallsch-karpathi^ E/ ^ oK^,der Weichsel und ihren Zuflussen durÄvrom
Höhenzng steigt in der Gruppe der L^ Gor̂ ^Weichsel bis zu 620 Meter hoch, ostliw ° , „j L
trag ?« die Höhen 400- 500 Meter . Das I
bar! aber es leidet unter starker Wmt .rtalM.^ t ,
nordöstlichen kalten Luststromung stark ausg^ ^ ^
diese, durch das südliche Karpathengebrrg ^ %
gerade hier ausbreitet und sehr fühlbar &
der westliche Teil Landschaften von malern^ ^

. . . . .

Tapeten - ^
_ . _ hiitinAn Preis*.

-njuut uuw u..
>— ’Vtnh  morben.  In Komarno vrranstattete eine
Kosak nnachhut ein großes Judengemehel. 75 Juden werden
-̂ -mikb und L? Leichen wurden gefunden.

8 Ein Prozeft̂ gegen acht Mailänder

zu Banz  besonders billigen Preisê'̂ ^ j
Tapeten, Borden und RestPart.ie" . ^^ „’fjjrŜ ^ -
beMeren Qualitäten. Linkrusta Imitationenk » hon«r
und Korridor-Tapeten. Buntglas- Papiere,J »
un  waschbare Bohnermasse.

»lltilanv , 8. Juli . EM Prosen gegen uw jauuuuu,
MünK ^ wMbis »ach d-m KR^ e vertagt,  da d̂as

stiMetG-schadtSe ^ A. A«aeklc>citen miiLba«vernehmen mSgeüiMe AvAeklagten wipkden
.Hü « sitien7, i« Freiheit gesetzt. ncküt-sySua mnsW no

MÄÄls i iRjrtsch^ ' tffc deünruhigt über dir
MiUtott *» >» e4d>tmeibeW»nBt

waschbare Bohnerinasse. .

T « p *trn - ICl* ist « r * o **r »» ^

Joseph Thuquet*achfolg*r>
....m». . kl. O ArttloHAtl. wJ
Höfohen Nr 2. Domläden.

SeiW « tone  i»*« re** WteibeWroW
Wü inSbeÄndOK dit - btsütderi-ickenwertzvni



An unserem heutigen Bilde ersieht man jso

recht die gewaltige Kraft eines Torpedos . Unsere

Ausnahme zeigt ein durch deutsches U-Boot

torpediertes Handelsschiff im Trockendock.
*

Der englische Dampfer „Dido " torpediert
und versenkt.

TU Rotterdam , 10 . Juli . sKtr . Frkft .j
Der 4769 Tonnen große , der englischen Wilson-
Linie gehörige Dampfer „Dido " ist , wie das
Reutersche Büro aus Hüll meldet , in der Nähe von
Nocdschottland torpediert worden und gesunken.
Die Besatzung wurde gerettet . Dem Dampfer
war es in der vergangenen Woche gelungen,
einem deutschen Unterseeboot zu entrinnen,
obwohl es durch Kanonenschüsse beschädigt worden
war . (Berl . Tgbl)

*

Der dänische Dreimastschoner „Ellen"
in den Grund geschossen.

* Berlin , 9. Juli . Der „L.-A." meldet
aus Kopenhagen : Der dänische Dreimaster¬
schoner „Ellen " , mit Holz auf der Fahrt
nach Liverpool , wurde in der Nordsee von einem
Unterseeboot in den Grund geschossen,
da er Bannware an Bord hatte . Die Be¬
satzung wurde gerettet  und in Helsingfors ge¬
landet.
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-aufzuweisen hat , die in polnischen Liedern sogar mit denen
M Rheines und der Donau verglichen werden:

„Schweifen durch der Fremde Lande
Hast du wahrlich nicht vonnöten —
Warst du nicht an Prondniks Strande,
Müßtest du vor Scham erröten ",

zeigt sich im Osten , der uns jetzt mehr angehen dürfte,
ein mehr wellenförniiges Bergland ohne ausgeprägte
Bergformen . Nur bei Lublin und an dem Flüßchen
Wieprz kommt einigermaßen eine gebirgsmäßige Ent¬
wicklung zustande . Dieser Umstand und der Gebirgs-
reichtum des Landes bat diese Gegend zu einem Mittel¬
punkt des Kleinkrieges in den polnischen Aufständen
gemacht, und die in diesen Feldzügen gemachten Er¬
fahrungen haben die Russen veranlaßt , an der Mündung
des Wieprz in die Weichsel die Festung Jwangorod an-
Wlegen. Eigentümlich ist dieser Landschaft , daß die Fluß-
Äer tief eingeschnitten und zum Teil äußerst sumpfig
smd, so daß sich ein seltener Gegensatz zwischen ziemlich
feilen Talrändern und sumpfiger Talsohle ergibt.
Malerische Abhänge an der Weichsel selbst zeigen sich in
der Gegend von Lublin und Nova - Alexandria . Das
kleine Flüßchen Bystra hat den Anstrich eines Gebirgs¬
baches. Die weiter nördlich auftauchenden Höhenzüge
können nur auf die Bezeichnung eines flachen Hügellandes
Anspruch erheben . i

Nördlich an dem uralisch -karpathischen und südlich
Asm uralisch -ballischen Höhenzuge , welch letzterer die ost-
preußische Seenplatte bildet , erstreckt sich nun ein höchst
merkwürdiges Niederungsland . Hier entspringen trotz
der tiefen Lage eine Menge von Flüssen , wie man es
sonfl nur in Gebirgen gewöhnt ist, Nebenflüsse
As Bug und des Pripet , des Narew und des
Kjemen. Der Wasserreichtum ist geradezu erstaun¬
lich, die Flüsse sind meist kurz nach ihrem Ursprünge
schon schiffbar und durch viele Kanäle miteinander in
Verbindung. Daneben aber finden wir weite Strecken,
me mit trägem Wasser ohne genügenden Abfluß besetzt
smd. Das ist auf Anbau und Kultur , auf Straßenbau
mid Wegeführung , aber auch auf die Bewegungsfreiheit
wi Kriege von gewaltigem Einfluß . Der Bialowizer
Lmupfwald , der Bobr und Pulowybruch . der Netta - und

Dkoruch usw . nehmen zusammen viele Ouadratmeilen ein.
ffiue solche Form des Geländes in dieser Ausdehnung ist
ch ganz Europa nicht wieder anzutreffen . Nur noch iveiter
M Offen, in den Gegenden von Brest Litowsk und Pinsk
dehnen sich dann die Vripet -Sümpfe in noch viel umfang¬
reicherer Entwicklung aus.
s * . ie!e großen sumpfigen Waldstrecken bieten große
Schwierigkeiten für Truppenbewegungen und Beobachtung
1” Feindes . Die wenigen Dörfer sind nur von einem
»einen Raum bestellter Acker umgeben , und die Möglich-

des Durchzugs sind eng. Dagegen ist das Land
Wchiwar, und die Requisitionen an Brot , Pferdesutter
A " Vieh haben stets einen großen Teil der erforderlichen

öung für die Truppen geliefert , die nieilenweit in
i '“1 lehmigen Boden Faschinendämme anlegten , um über-

hindurchzukommen . Freilich befinden wir uns schon
m Vochsonuner, in ivelcher Jahreszeit die Wasserfülle

üirlicherweise stets stark nachläßt . (KK.)

]Vab und fern.
,3 «w Megerüberfall auf Karlsruhe . Der bei dem

Mzlichen Fliegerüberfall auf Karlsruhe hurch Bomben-
ifp‘ et  schwer verletzte Wagenfabrikant Hermann Brand

Mt seinen Verwundungen erlegen . Damit ist die
Mmtzahl der Opfer dieser französischen „Kulturtat " auf

gestiegen. Die übrigen Verlebten , die sich noch
.städtischen Krankenhaus befinden , sollen außer Ge-" iem.

Weiche Ernte in der Türkei . Dem türkischen Arbeits-
ltterinn, zugegangene Berichte bestätigen , daß die dies-

le Ernte außerordentlich reich ist, namentlich in den
Adana , Mamuret ul Aziz , Konia , Erzerum,

£ la< Siwas , Brussa , Smyrna und Kastamuni sowie in
Sandschaks . Das Ministerium hatte alle Ver-
getroffen , um landwirtschaftliche Maschinen zur

Durchführung der Erntearbeiten zu beschaffen.
zv. . ^ kru»gtülktes holländisches Mariuefahrzeug . Eine

fchaluppe aus Brielle ist im Sturm in der Brielschen
Mfgefirhren und gekentert . An Bord befanden sich

* ®em Kommandanten sieben Mann . Einer erreichte
'Aend bas Land . Einem Rettungsboot , das aus¬

wurde, um Hilfe zu leisten, gelang es nach langem
i' die Leiche eines Torpedisten zu bergen . Wie aus
wluis gemeldet wird , ertranken fünf Mann , unter

DSeekadett.
^T ^ losion in einer kanadischen Munitionsfabrik.

J net Explosion in der Corditabteilung der Kana-
Explosivstoff-Gesellschaft in Belleoille Moomz

Quebec ) wurden sieben Mann getötet , unter ihnen ein
englischer Inspektor , der der Direktion zugeteilt war;
zehn Mann wurden verwundet . Nach der Explosion
brach ein Brand aus . Der angerichtete Schaden beträgt
4000 Pfund Sterling (80 000 Mark ).

0 über 100 00 « Mark für die lothringischen Krieger-
gröber . Die Schmückung der Kriegergräber in Lothringen
hat sich das Gräberkommando in Dieuze sehr angelegen
sein lassen. Ein Aufruf an die deutschen Gartenban-
verbände und an den Bund deutscher Baumjchulbesitzer hat
nicht weniger als 114 000 Rosenstöcke, 8500 Eichen zu
Einfassungen . 1000 Rotbuchen , 5500 Coniferen , 1325 Taxus¬
hecken, 2450 Efeupflanzen , 130 Rhododendron , 1325 Tannen¬
grün und noch Tausende von blühenden Sträuchern.
Trauerbäumen , Zier - und Alleebäumen , die insgesamt
einen Wert von über 100 000 Mark darstellen , eingebracht.
Eine Gärtnerei in Bamberg sandte allein 35 000 Grab¬
schmuckpflanzen, womit 700 Kriegergräber geschmückt werden
konnten.

■ - - - - *

Bunte Zeitung.
Der Brückenkopf . In den Berichten von den Kriegs¬

schauplätzen kehrt häufig der Ausdruck „Brückenkopf " wieder.
Uber seine Bedeutung herrschen vielfach Zweifel und schiefe
Auffassungen . Ursprünglich verstand man , wie der Name
schon andeutet , unter einem Brückenkopf eine Befestigungs-
anlage , um dem Feinde den Übergang über eine Brücke
zu wehren und sich diesen selbst zu sichern. Da ein Fluß-
lauf ein sehr wichtiger strategischer Punkt ist. so ist es klar,
daß man vor allem bestrebt war , die Brücken , auf denen
allein der Übergang eines Heeres möglich war , in fester
Hand zu hallen . Allmählich gewann der Ausdruck all¬
gemeineren Sinn . Nicht um die Sperrmaßregeln an einer
Brücke handelte es sich nunmehr , sondern unter dem
Brückenkopf verstand man allgemein die Sicherung des
Wasserlaufes durch befestigte Stellungen . Auch Festungen,
wie Thorn und Straßburg , können so die Rolle eines
Brückenkopfes spielen, im Feldkriege nannte man jede
Feldbefestigung , Hindernisse , Schützengräben , die den Über¬
gang eines Flusses deckten, Brückenkopf. Man sprach und
spricht auch noch von Brückenschanzen, geschlossenen Feld¬
schanzen, mit dem gleichen Zweck. Neuerdings braucht
man den Ausdruck noch in viel weitergehendem Sinne.
Man versteht unter ihm vielfach eine vorgebaute , in die
feindlichen Aufstellungen vorspringende Stellung , ohne
daß von einem Fluß dabei die Rede zu sein braucht.

Frutti d 'Jtalia . Die „Aller Kriegszeitung " bringt
die folgende herbe Kritik des italienischen Verrats : Frutti
d ' Jtatia,  berühmtes italienisches Nationalgericht . (Aus
eineni deutschen Kochbuch.) Man nehme eine Handvoll
Geiiieinheit , füge langsam unter ständigem Rühren das
Doppelte an Hinterlist bei, setze etwas kleingehacktes Ehr¬
gefühl hinzu , vermische das so Gewonnene mit einem gut
Teil geistiger Armut , die zuvor mit einer Messerspitze voll
Heuchelei abgedämpft worden ist. vermenge das Ganze im
Tiegel der Treulosigkeit , schütte etwas verderbten Dichter¬
geist hinzu , lasse die Mischung zehn Monate lang über dem
Feuer der Habgier langsam brodeln , schöpfe etwa sich
bildendes Ehrgefühl vorsichtig ab und das berühmte
italienische Nationalgericht „Frutti d' Jtalia " ist fertig.
Man stelle es tunlichst schnell kalt . Gefr . C. Müller . Ge¬
legenheitskoch.

Die schlaue Offiziersfra « . Wie es eine deutsche
Offiziersfrau anfing , ihren Mann an der westlichen Front

- besuchen zu dürfen , schildert . launig der Berichterstatter
der Voss. Ztg . : „Denken Sie sich meinen Schrecken !", er¬
zählte mir vor kurzem ein Oberleutnant der Reserve , der
zurzeit in einer Etappe lag . „In der vergangenen Woche
klopft es morgens früh an meine Tür , und als ich öffne,
steht — meine Frau vor mir ! Tableau ! Ich sage : Um
Gotteswillen , wie kommst du denn hierher ? Als Antwort
schwingt sie triumphierend einen weißen Zettel in der
Luft . Was ist das ? frage ich, immer noch fast mehr
entsetzt als erfreut . Lies ! sagt sie. Und ich lese einen
Fahrtausweis der zuständigen Stelle , der darlegt , Frau
Oberleutnant Soundso erhalte die Erlaubnis zur Reise
zum Zwecke einer unaufschiebbaren letzten Aussprache mit
ihrem Ehegatten . Ich werde immer entsetzter, bin völlig
ratlos und frage , was das heißen soll. Worauf sie mit
ihrem liebevollsten Blick erklärt : Na , wir wollten uns doch
scheiden lassen ! Jetzt begriff ich endlich, gab ihr einen
Kuß , quartierte sie in einem Hotel ein und begab mich
schleunigst zu meinem Major , um alles zu beichten . Der
machte zunächst ein sehr finsteres Gesicht, wurde dann aber
gnädiger , kratzte sich am Ohr und sagte, schon schmunzelnd:
Das ist ja eine nette Geschichte. Und als er erfuhr , daß
meine Frau nach ihren Äusweispapieren sich hier drei
Tage aufhalten könne, fällte er die salomonische Ent¬
scheidung : „Wissen Sie was ? Melden Sie mir die ganze
Sache dienstlich, wenn Ihre 'Frau Gemahlin wieder ab-
gereift ist!" . . .

Weinzeitung.

X Aus dem Rheingau , 9 . Juli . Die Trauben
haben sich in der letzten Zeit gut entwickelt . Sie konnten
sich bereits drehen und zum „Hängen " gelangen . So darf
man auch ferner eine günstige Entwicklung erwarten . Einige
Feuchtigkeit ist gerade nach der Blüte niedergegangen , zur
rechten Zeit , denn der Boden bedurfte tatsächlich einiger Locke¬
rung . Die Peronospora blieb stehen und breitete sich nicht weiter
aus . Im Weingeschäft ist auf der ganzen Linie Ruhe wie
schon so lange im Rheingau.

Vom Mittelrhein , 9 . Juli . Die Reben stehen
günstig , die Trauben entwickeln sich gut . Das Weingeschäft
zeigt Leben. Für das Fuder 1912er Weißwein wurden in
der letzten Zeit oberhalb Koblenz 700 —800 Mk ., unter¬
halb Koblenz in der Oberweseler Gegend für 1913er Weiß¬
wein bis 900 Mk. bezahlt . Für 1912er Rotwein wurden
in Sinzig 820 —900 Mk , 1913er Rotwein in Remagen
860 — 980 Mk., in Boppard 900 - 1000 Mk ., in Linz
870 — 980 Mk , 1911er Rotwein in Unkel 1350 —1450
Mk . erlöst.

< Aus Rheinheffen , 9 . Juli . Die Arbeiten in den
Weinbergen nehmen ihren Fortschritt , und schreiten rasch
voran . Die Reben schreiten in der Entwicklung gut fort,
die Trauben beginnen bereits sich zu „hängen " , eine Er-
scheinung, an die man im vorigen Jahre um diese Zeit noch
nicht entfernt denken durfte . Dabei sind die Beeren bereits
recht dick. Allerdings hat die Peronospora an vielen
Stellen ihre Spuren hinterlassen und bei einem Umschlag
der Witterung wäre eine gefährliche Ausdehnung dieser
Krankheit bestimmt zu erwarten . Geschäftlich herrscht viel
Leben . Größere Besitzer und Winzergenossenschaften konnten
ganze Bestände absetzen noch dazu zu ansehnlichen Preisen.
So findet der 1912er , der nicht so leicht abgchen wollte,
jetzt willige Nehmer . Für das Stück 1912er wurden in
Nierstein 720 Mk., in Alsheim 635 Mk ., in Mettenheim
580 Mk., in Oppenheim 600 — 750 Mk ., in Wörrstadt
550 Mk , 1913er in Bechtheim 620 Mk ., 1914er in Gun-
tersblum 650 Mk ., in Heßloch 535 Mk ., in Ensheim
550 Mk., in Oppenheim 800 Mk ., in Mettenheim 680
Mk. angelegt . Die Umsätze stellten sich in den letzten zehn
Tagen auf etwa 600 —700 Stück Wein.

— Aus Rheinhessen , 9 . Juli Die Mettenheimer
Winzergenossenschaft setzte den Rest von 1910er und
1914er Weinen , das Stück zu 600 Mk . ab . Die -Menge
betrug 30 Stück . Der Gesamterlös bezifferte sich also auf
18 000 Mk.

-1- Bingen , 9 Juli . Der Stand der Weinberge im
Kreise Bingen ist, von gelbsüchtigen Weinbergen abgesehen , sehr
gut . Die Entwicklung der Trauben ist bereits weit fort¬
geschritten . Die Peronospora ist bis jetzt wenig aufgetreten.
Dennoch sind die Weinberge gut gespritzt worden . Der
Aescherisch tritt stärker auf , wird aber durch Schwefeln er¬
folgreich bekämpft . In den sogenannten Wurmlagen unseres
Bezirks machen sich mitunter zahlreiche Motten bemerkbar.
Vereinzelt hat man Trauben eingedütet und in größerem
Umfange dürste man in der nächsten Zeit mit dem er¬
probten Nikotinspritzmittel Vorgehen.

-j- Aus der Rheinpfalz , 9 . Juli . Der Stand der
Weinberge ist im allgemeinen zufriedenstellend , wenn auch
Klagen über Heuwurm - und Peronosporaschaden in ver¬
schiedenen Bezirken stärker als anderwärts auftreten . Im
Weingeschäft ist es bei teils festen teils noch steigenden
Preisen in verschiedenen Bezirken lebhaft , in anderen ruhiger.
Für das Fuder 1914er Weißweine wurden im unteren Ge¬
birge 600 - 700 Mk., Rotweine 670 — 680 Mk., 1913er
Weißweine 600 — 700 Mk ., für das Fuder 1914er Weiß¬
weine im mittleren Gebirge 850 — 1500 Mk., Rotweine
700 - 750 Mk., 1913er Weißweine 900 — 1500 Mk., für
das Fuder 1914er Weißweine im oberen Gebirge 480 bis
1050 Mk., 1913er 500 — 1150 Mk . bezahlt.

< Von der Nahe , 9 . Juli . Die Reben und Trauben
stehen günstig . Das freihändige Weingeschäft zeigt kein
rechtes Leben . Bei den letzten Verkäufen wurden für das
Stück 1913er an der mittleren Nahe bis zu 1000 Mk.,
1912er an der unteren Nahe 720 — 760 Mk ., an der oberen
und mittleren Nahe 880 — 1000 Mk , in den Seitentälern
670 - 700 Mk. angelegt.

!! Von der Mosel , 9. Juli . In Enkirch wurden
etwa 50 Fuder 1914er Weine , das Fuder 590 - 650 Mk.,
verkauft . Der Ertrag stellte sich auf etwa 31000 Mk.
Außerdem wurden noch 1912er und 1913er Weine , die
1912er zu 500 —550 Mk. das Fuder , die 1913er zu 850
Mk . das Fuder abgesetzt.

Volkswirtschaftliches.
□ Die wichtige Tätigkeit deS WaldeS . Wie außer-

ordentlich wohltuend und erquickend die Waldluft auf
unfern Körper wirkt , weiß jeder , der einmal aus dem beißen
Sonnenbrände der staubigen Landstraße in den kühlen
Schatten des Waldes eingetreten ist. Wohlig atmet die
Brust die würzige , erfrischende Luft ein . die erschlafften
Nerven und Muskeln beleben sich, und wie durch em
Wunder ist nach kurzer Zeit der ermattete Mensch wieder
stisch und wohlauf . Woher kommt nun diese belebende
Wirkung des Waldes , besonders die angenehm abgeWhlte
Luft ? Außer dem reicheren Gehalt an Sauerstoff , der durch
die Atmung der Blätter heroorgerufen wird und so wohl¬
tuend auf unsere Lungen wirkt , kommt besonders die Ver¬
dunstung der Blätter rn Betracht , die gewöhnlich bei weitem
unterschätzt wird , die aber in der Tat ganz gewaltige Um¬
wälzungen veranlaßt . Der Schatten des Waldes allein be¬
dingt nicht die Abkühlung der Temperatur , denn dann
müßte es in einem schattigen Kiefern - oder Tannenwald
ebenso kühl sein wie im Buchen - oder Eichenwalde . Das
ist aber durchaus nicht,der Fall . Etwas Abkühlung bringt io

td-SeffB
d)Ebeste l«henfnilth-5eife

von Eerdmann L Co., Radebeu ), für zarte weiße Haut und
blendend schönen Teint, 4 Stück 50 P(j.  Überall zu haben.
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ISiää ässsähtss
^ -ülber sind diese die besten und wichtigsten Regulatoren
d^s Feuchtigkeitsgehaltes unserer Luft geworden. Die

irSsi & ÄÄMteÄÄp
□ über die Einschränkung des FleischgenusseS schreibt

Brofessor Dr . Carl Oppenheimer: Es unterliegt keinem
Zweifel daß die hohen Viehpreise, besonders der Schweine.

heute in weiten Schichten der Bevölkerung eine Ein¬
schränkung des Fleischkonsums herbeigefübrt haben. Es ist
auch sehr wahrscheinlich, daß diese Fleischknappheit im Laufe
d-r nächsten Mona e nicht behoben werden wird. Nun ist
es*zwar von allen" Hngienikern immer wieder betont worden,
dab " iner Einschränkung des Fleischgenusses nicht im ge-
ringsten Bedenken entgegenstehen, wofür ja schon die etin>
fache Tatsache beweisend ist. daß unsere Großvater noch
nicht die Hälfte der Fleischmengen verzehrt haben wie wir.
Es läßt sich Fleisch ohne jede Benachteiligung der Gesund¬
heit und Arbeitsfähigkeit in weitem Maße durch pflanr«
lickes Eiweiß (Brot , Hülsenfrüchte) und vor allen Dingen
durch Milch und Milchprodukte ersehen. Immerhin fuhrt
eine starke Beschränkung des Fleischgenusses zu einer Ab¬
änderung lieber Gewohnheiten, namentlich der groß-

Nnätisrden Bevölkerung, und darum zu Mißbehagen . Das
'ÄMhat außer seinem Nährwert eben auch eine große

zickt auf Fleisch Es ist darum wohl der Muhe wert nach
drütklich darauf hinzuweisen, daß man diesem Wunsche bis
jit einem gewissen Grade entgegenkommen kann, wenn man
tlle^̂ Einschränkung * des Fleischverbrauches innerhalb
der Familie nicht gleichmäßig vornimmt : besonders
fvnn man den Kindern bis zu etwa 15 Jahren das
SVlcifdi ohne jedes Bedenken fast ganz entziehen und durch
Milch Käse und Brot ersehen. Namentlich m der ^ eit, wo
es frisches Obst gibt, sind einfache Mehlspeisen mit Milch
und Früchten für die Kinder eine völlig einwandfreie Cr-
nührung für die Mittagsmahlzeit . Ferner kann man reich
lick Gemüse und Kartoffeln mit etwas Fleisch kochen, diese

aber in der Hauptsache dem Familienoberhaupt
Vorbehalten den Kindern hauptsächlich Gemüse und Kar-
toffeln geben. Dies kann man besonders dann tun , wenn
inan ihnen rum Frühstück, anstatt des gänzlich unzweck¬
mäßigen Kaffees, Milch oder Milchbrei gibt und ihnen zum
Abendbrot an Stelle der Wurst. Brot mit weißem Käse
oder anderem Käse und mit Obst vorseht Diese einfache
Methode einer gewiffen sinnvollen Einteilung des ge»
Engeren Fleischkonsums wird .in vielen Kreisen dahm
führen daß der Protest des arbeitenden Familienvaters be¬
schwichtigt wird: und damit wird die so dringend not-
wendige Einschränkung wesentlich erleichtert.
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Verantwortlich : Adam E t i e n n e, Oestrich
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Mitteldeutsche Cieditbank
■ Kapital und Reserven 69 Millionen MÄxk  ■

Filiale Wiesbaden
5 Friedrichstrasse 6 Telefon 66 u . 6604 jj

An- u. Verkauf von Wertpapieren. ■
S Günstige Verzinsung von Spar-Einlagen. Sorgfältige ,
S Erledigung aller bankgeschäftlic hen Ang elegenheiten. ■Safes.
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WM" Jchuhwaren . “H
Wer noch Bedarf hat, der sehe sich vor. Wir bahn noch
bis ietzt Vorrat aller Arten Schnhwaren für Herren-,
Damen=und Kinder, in allen Lederärten und verkamen solche
noch Jreiswert . Wenn Sie nach Mainz kommen so ver=
bäumen Sie nicht unsere 7 Schaufenster zu beseitigen, Si
werden dann finden,was Sie suchen wir bieten alles aut,unsere
Kunden gut " bedienen st --̂ ^ „/ers kräftige Ware, Sandalen,

SÄfÄ « w'ahl roÜW m „ len 0* » «.David Mainz Schusterstr , 35
Ecke

Betzeisgasse.
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Aenn Sic beim Einkauf
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Dobann Lgert , ob™«*».,|
_ _ _ __ —- -- ^ H HmiAfli-n ixl

vom

«« Schuft'Aaren»^
reell und gut bedient sein wollen, so wenden Sie sich an das

iKaufbausPbilDom!
1 in Winkel, Banptkr. jo. 1

Reichhaltig sortiertes Lager in

Mren » Gold- und Silberwaren j
ollet Rrt zu Lästerst billigen Dreisen.

Lrosie Nusw- bl ln Herren- und Damenbrillen. Kneifer.
Thermometer und Sarometec.

Sämtliche Reparaturen an Ähren. Schmucksachen und
optischen SegenstLnden werden gutund dilllg ausgesuhrt.

uml'

Gestrilft a. Nft., Landstraste Mr. !6.
Ls werden Ihnen dort wirklid)
erotu vorteil« in Bezug auf
Haltbarkeit, Paßform , Eleganz

und Preiswürdigkeit geboten

Auf nie Sfcnlwnr«« trotz «norm«
EtderanTfcblag« s°/0 N»datt mit Hm-

nahmt der UrbtitttTAaht.

Sandalen, Cnrn- und Caffinatdiubt
c . . ^»s«***« pitirrptroffen.
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Ferdinand Leonhard, E,e8ante Herre1!:
L_ ~ WlnfrFiinhhprtBildhauer

Sehwalbach erstr . EftVlüS 3 » Rh.
Schwalbacherstr.

Schluss
fiit « nzeigen-Nnnahme und redaktionelle Einsendungen

jeioeils am Lrrcheinungsfageder Seitung

vormittags io Ukr.
Anzeigen grösseren Umfanges bitten wir einen Lag

vorder  rfnzusenden.

Nachfolger von Bildhauer (Joseph Leonhard sen .)
Telephon Nr. 63. — Gegründet 1857.

Atelier für Bildhauerei und Kunstgewerbe ^ für Grab,
Kirche und Salon.

Spezialität:

Grabdenkmäler
Figuren , Büsten , Reliefs etc.
Erstklassige tadellos ausgeführte Arbeiten.
Moderne Grabdenkmäler nach

eigenen Entwürfen.
Grosses Lager in

fertigen Grabdenkmälern auch
einfache sehr billige Grabsteine.

__  Renovation alter Denkmäler etc. ——
Entwürfe, Zeichnungen und Kostenanschläge

jeder Zelt zur Verfügung.

u. Knaben-Anzüge, Gummimäntel
für Herrenu. Damen, Waschjoppen
in Leinenu. Lüster, einzelne Hosen,
Schul- uno Sporthosen u. s w.
kaufen Sie billig Wiesbaden.
Urngasse 2Ä. l - Stock.

sind ganz besonders

preis wer
ivmn doa AnaratAk

Z andnjdbntidtn
Verarbeiten
von

Damen-RltKUrn
Klnätr -Kleidern

Olädie, Uniformen
Herren•Btltleidung,

sämtl. Fächer f. d. MtMttpk»-
tnng erlernt man gründlich bei

kreis des Aparates Mk-
Alleinverkauff r̂

Wiesbaden und Dar®

Nietschmann
Ecke Kirchgasseu. Frle'“

m. « . m *fl«n*. Tranktnrta IN
klibrnbelmtk Nnlngt J»

Fernsprecher: Amt Hansa 1241
Prospekte umsonst u. portofrei.

ZchiM-vie
nach neuester Vorf'

empfiehlt die tL
Drndterei dt« B«f

OestriÄ "..M
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